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Vorü berlegüngen 

 

Die Arbeit mit Medien bestimmt den Schülalltag. Angefangen beim Menschen ü ber Bü cher, Radios, 

Tontra gern wie CDs ünd MP3s bis hin zür Tafel oder dem SMART-Board ünd Compütern begleiten sie die 

Schü ler in ihrem schülischen ünd aüßerschülischen Alltag. Medien, aber mittlerweile aüch „neüe 

Medien“ sind ein fester Teil der Schülentwicklüng. Die Medienbildüng besitzt sogar ein eigenes 

Basiscürricülüm im neüen Rahmenlehrplan. So geho ren Medien fest züm Unterrichtsalltag. Es ist ünter 

anderem der Aüftrag der Schülen den Schü lern eine Medienkompetenz zü vermitteln, d.h. „Kenntnisse, 

Fa higkeiten ünd Fertigkeiten, die fü r sachgerechtes, selbstbestimmtes, kreatives ünd verantwortliches 

Handeln in einer von Medien wesentlich mitbestimmten Welt notwendig sind.“ (RLP 1-10 

Fachü bergreifende Kompetenzentwicklüng S. 13) 

Die Medienarbeit ünserer Schüle beinhaltet die Integration der Medien in den Unterricht sowie das 

Lernen „mit“ ünd „ü ber“ Medien. 

Lernen „mit“ Medien zielt aüf die Verbesserüng des fachlichen Lernens ünd ünterstü tzt das 

selbststa ndige Lernen, indem Medien von Lehrkra ften ünd Schü lern herangezogen werden, Medien zür 

Veranschaülichüng von Unterrichtsinhalten dienen ünd bei der aktiven Aüseinandersetzüng mit 

fachlichen Inhalten beitragen. Sie werden des Weiteren zür Recherche ünd Informationsbeschaffüng 

genützt. Selbststa ndig, interaktiv ünd kooperativ sollen sich die Lernenden Informationen aneignen ünd 

Wissensbereiche erschließen. „Medien ermo glichen ihnen, an einer erweiterten Kommünikation jenseits 

des Klassenraüms teilzühaben.“  (RLP 1-10 Fachü bergreifende Kompetenzentwicklüng S. 13) 

Lernen „ü ber“ Medien zielt sowohl aüf den historischen Entwicklüngsprozess als aüch ü ber die Einsatz- 

ünd Anwendüngsmo glichkeiten ab. Darü ber hinaüs wird aüch die Medienbotschaft hinterfragt ünd ein 

sachgerechter, selbstbestimmter, kreativer ünd sozial verantwortlicher Umgang insbesondere mit den 

„neüen Medien“ geschült. 
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Ziele des Medienkonzepts (Compüter/elektronische 
Medien) 

Compüter, Tablet, Smartphone ünd andere elektronische Medien spielen aüßerschülisch bereits bei 

Schüleintritt eine große Rolle im Leben vieler Kinder. Der Kontakt zü diesen Medien wird im Verlaüf der 

Gründschülzeit fü r die meisten Kinder ansteigen. Um ünsere Schü ler aüf ein Leben in der 

Informationsgesellschaft vorzübereiten, berü cksichtigen wir diese Lebenswirklichkeit ünd haben als 

Ziel die Schlü sselqüalifikation „Medienkompetenz“ anzübahnen. 

Die Lebenswirklichkeit der Schü ler a ndert sich im Zeitalter der Technik sta ndig ünd stellt stets neüe 

Anforderüng aber aüch neüe Mo glichkeiten bereit. Aüch der Lehrko rper ist gefordert sich dieser neüen 

Sitüation anzünehmen, seinen Unterricht weiterzüentwickeln, dürch neüe Medien zü erga nzen ünd 

diese in den Unterricht zü integrieren – ohne bewa hrte Inhalte aüfzügeben. Die Erprobüng offener 

Lehrformen, die Medien wie der Compütereinsatz in der Regel fordern, aber aüch die Mo glichkeit der 

Differenzierüng spielen dabei eine wesentlich Rolle. 

Im Rahmen der offenen Lehrformen sollen die Schü ler den Compüter als einen Baüstein in der 

Medienvielfalt Schüle erfahren. Als Mittel in der Differenzierüng soll er sowohl der Forderüng als aüch 

der Fo rderüng der Schü ler dienen ünd ihnen ü ber ein anderes Mediüm als dem Blatt Papier ünd dem 

Stift eine U büngsform sein. Züdem soll der Compüter (inkl. Internetzügang) der Projektarbeit dienen, 

die dürch die neüen Rahmenlehrpla ne vermehrt gefordert wird. Im Unterricht soll er mit seinen 

Lernprogrammen dem selbststa ndigen Lernen dienen ünd ein Werkzeüg zür Textverarbeitüng 

darstellen sowie zür Informationsbeschaffüng ünd Pra sentation beitragen. 

Angestrebt wird der Zügang zü Compütern/Tablets fü r eine ganze Klasse mit einem stabilen 

Internetzügang, so dass Recherchen ünd U büngen – alle Anforderüngen, die der Rahmenlehrplan an die 

Schülen stellt - mitünter in internetgestü tzten Medien jederzeit mo glich ünd aüf die Schü lerzahl einer 

Klasse ünbegrenzt sind. Darü ber hinaüs sollten mehr Lernsoftware ünd Onlinelizenzen angeschafft 

werden, so dass eine Bandbreite an U büngs- ünd Recherchemo glichkeiten zür Verfü güng stehen. Aüch 

Tabletklassen, wie es sie in Großbeeren gibt, sind nach einer ganzheitlichen Einfü hrüng ab Klasse 5 

denkbar, da es bereits viele Lehrwerke als E-book. Um immer aüf einem aktüellen Stand zü bleiben, 

wa re zü ü berlegen die Gera te zü leasen statt fest anzüschaffen. 

Fü r einen optimalen ünd bestmo glichen Einsatz von Tablets im Schülünterricht sind gewisse 

Rahmenbedingüngen bzw. technische Voraüssetzüngen notwendig: 

 stabile Verbindüng ins Internet (WLAN) 

 aüsreichend Stromversorgüng/Mo glichkeiten züm Aüfladen (aüch wa hrend der Arbeit mit dem 

Tablet) 

 evtl. Kopfho rer fü r die Aüdiowiedergabe 

 evtl. WLAN-fa higer Drücker1 

                                                                    
1 Aüs dem Leitfaden Tabletklassen der Unternehmensgrüppe Lorenz S.4 (09.06.2016 dürch die 
Gemeinde Am Mellensee an die Gründschüle Mellensee erneüt weitergeleitet) 
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Bestandsaüfnahme (Stand 12/2015) 

QUALIFIKATION DER LEHRKRÄFTE 

Alle Lehrkra fte der Gründschüle am Mellensee arbeiten mit dem Compüter in irgendeiner Form. Alle 

Lehrkra fte haben sich in den letzten Jahren im Rahmen der Anschaffüng von SMART-Boards an mind. 

einer Fortbildüng züm Einsatz von elektronischen Tafeln weitergebildet ünd sind dazü angehalten sich 

aüch üm weitere Fortbildüngen im Bereich Umgang mit neüen Medien zü bemü hen. Darü ber hinaüs 

fand im vorletzten Schüljahr ein Pra ventionsprojekt bezü glich Umgang mit Medien fü r die gesamte 

Schüle ünd Elternschaft dürch die AWO statt. 

Eine geeignete Lehrkraft ist laüt Ründschreiben 8/15 (RS8/15) – AB MBJS/15 Nr.19] fü r die 

Wahrnehmüng der pa dagogisch-organisatorischen Netzwerkkoordination (PONK) zügeteilt – derzeit 

Kollegin Witzmann. 

Zu den Aufgaben der PONK gehören: 

 Beratung und Planung bei der Schulausstattung mit Hard- und Software in enger 
Zusammenarbeit mit der Schulleitung und dem Schulträger, 

 Organisation des Zugangs zu Hard- und Software sowie insbesondere der 
Zugangsbeschränkungen zu Netzwerkbereichen, 

 Ansprechpartner für Lehrkräfte sowie Schülerinnen und Schüler zur Regelung von Abläufen 
bezüglich der Nutzung der IT-Ausstattung der Schule, 

 Mitarbeit bei Datenschutzfragen, 
 Verwaltung und Pflege der Softwarebestände und der damit verbundenen Materialien wie 

Datenträger, Handbücher und Arbeitsmaterialien an der Schule, 
 Installation und Pflege von Anwendungsprogrammen und Lernsoftware, wobei die Installation 

von systemnaher Software und Systemsoftware ausdrücklich ausgeschlossen wird, 
 Feststellen und Eingrenzen von Problemen mit Hardware und systemnaher Software, 
 Ansprechpartner für Lehrkräfte sowie Schülerinnen und Schüler bei technischen Problemen. 

 

AUSSTATTUNG DER SCHULE 

• Hardware 

Unsere Schüle verfü gt ü ber einen Compüterraüm, 15 Laptops, die fü r die Schü lerarbeit bestimmt sind, 

einen Beamer mit dazügeho rigem Laptop, drei SMART-Boards mit dazügeho rigen Laptops, darünter 2 in 

Fachra ümen sowie Medienecken in verschiedenen Klassenra ümen, z.T. mit (alten) Compütern, jedoch 

ohne Internetzügang. Aüch der Hort besitzt PCs, wovon einer dürch die Doppelnützüng in einem 

Klassenraüm steht, aber in der Unterrichtsarbeit nicht genützt wird. Ein weiterer PC mit Drückerzügang 

steht im Lehrerzimmer. Fü r die Schü lerzeitüng würde ein Farbkopierer/-drücker angeschafft, der 

genützt wird Schü lerarbeiten aüszüdrücken. 

 

• Software 

Folgende Lernsoftware wird aktüell genützt: 

 Oriolüs (Deütsch/Mathematik/Englisch in der Gründschüle) 
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 Bümblebee 3/4 (Lernsoftware züm eingefü hrten Lehrwerk) 

 

• Erfolgreiche Programme 

Seit vielen Jahren bieten wir den Schü lern der 4. Klasse die Mo glichkeit an, einen wo chentlichen 

Compüterkürs zü besüchen ünd dort den Compüterfü hrerschein zü erwerben. Dieser fü hrt in den 

allgemeinen Umgang mit dem Compüter ünd die Pflege dessen ein ünd schült die Schü ler in der 

Verwendüng der Programme Paint, Microsoft Office Word, Excel ünd dem Umgang mit dem Internet. 

Letzteres kann derzeit nür begrenzt ünterrichtet werden, da der Compüterraüm fü r die Anzahl der 

Teilnehmer zü klein ist ünd in anderen Unterrichtsra ümen des Schülgeba üdes noch ü ber keine stabile 

WLAN-verbindüng verfü gt werden kann. 

 

Im vergangenen Schüljahr fü hrten wir ein schülisches Projekt züm Thema Cybermobbing dürch. Hier 

würde nicht nür in den Klassen züm Thema gearbeitet, sondern aüch den Eltern in einer schülischen 

Elternversammlüng die Gelegenheit züm Aüstaüsch gegeben. 

Weiterhin ist angestrebt solche ünd a hnliche Medienprojekte ja hrlich in den Schülablaüf zü integrieren. 

Hierfü r ist eine Lehrkraft mit der Organisation betreüt. 
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Konkrete Nützüng neüer Medien 

SMARTBOARDS 

In drei der Klassenra üme befinden sich SMART-Boards, die ta glich Anwendüng im Unterricht finden. 

Diese verfü gen ü ber einen Internetanschlüss ünd werden neben der Fünktion als Tafel aüch als Mediüm 

benützt, üm Inhalte aüs dem Internet zü nützen, das Internet zür Recherche zü nützen ünd interaktive 

U büngen mit den Schü lern zü machen, Lernvideos zü zeigen oder Aüdioaüfnahmen abzüspielen. Im 

Compüterünterricht dient das SMART-Board als Beispiel fü r die Eins-zü-Eins-Arbeit mit den Laptops. 

Hier werden die Kinder bspw. an die moderne Textverarbeitüng herangefü hrt. 

MEDIENECKEN 

In einigen Klassenra ümen haben Medienecken ihren festen Platz gefünden. Dürch seine motivierende 

Wirküng eignet sich der Compüter besonders fü r die gezielte Fo rderüng ünd Differenzierüng. Die 

Compüter verfü gen insbesondere ü ber das Oriolüs-Programm. 

COMPUTERRAUM 

Der Compüterraüm bietet wenig Platz, so dass er im vergangenen Jahr – insbesondere dürch die 

Anschaffüng von Laptops, die die Mo glichkeit der Arbeit in den Klassenra ümen bieten, ümgera ümt 

würde. Seitdem finden Kleingrüppenarbeiten selbststa ndig ünd/oder angeleitet mit den Laptops im 

Compüterraüm statt. Insbesondere wenn das Internet beno tigt wird bietet der Compüterraüm dürch die 

Aüsstattüng mit 8 Internetkabeln die Mo glichkeit das Internet zü nützen. Vorrangig werden im 

Compüterraüm aber nür die Laptops sicher gelagert ünd geladen. Aüch der Fo rderünterricht kann hier 

dürchgefü hrt werden. 

HORT  

Am Nachmittag bietet der Hort den Kindern die Mo glichkeit die horteigenen PCs züm Spielen zü nützen. 

Es besteht seitens der Schüle das Angebot aüch mit den Laptops ünter Aüfsicht eines Hortners zü 

arbeiten, so dass bspw. Haüsaüfgabenaüftra ge recherchiert werden ko nnen. 
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Angestrebter Kompetenzerwerb fü r die 
Doppeljahrgangsstüfen 

Doppeljahrgangsstüfe 1/2 

Ziele in der Schüleingangsphase sind das Erlernen erster elementarer Fertigkeiten im Umgang mit dem 

Compüter. Lernprogramme werden eingesetzt. Die Schü ler … 

… fahren den Compüter hoch bzw. herünter, starten ünd beenden Software 

… bedienen einfache Peripheriegera te (Maüs/-pad, Tastatür) 

… schreiben, gestalten, ü berarbeiten Wo rter ünd einfache Texte 

… lesen, verstehen ünd setzten Hilfen ünd Anweisüngen von Lernsoftware erfolgreich üm 

… nützen einfache Grafikprogramme wie Paint züm Erstellen eigener Bilder 

 

Doppeljahrgangsstüfe 3/4 

In der dritten ünd vierten Klasse wird versta rkt der Umgang mit der Textverarbeitüng geü bt. Die 

Schü ler sollen in der Lage sein, den PC eigensta ndig ünd verantwortüngsbewüsst zü nützen. Kinder, die 

den Compüterkürs in der 4. Klasse belegen, ko nnen den Compüterfü hrerschein erwerben ünd 

anschließend in Freistünden oder nach Unterrichtsschlüss selbststa ndig den Compüterraüm nützen, 

solange der Schülbetrieb la üft. Die Schü ler … 

… lernen Fünktionen der Tastatür ünd Maüs kennen 

… kennen verschiedene Formen digitaler Speicherüng 

… entnehmen aüs dem Internet altersada qüate Informationen 

… pra sentieren Arbeitsergebnisse sitüationsgerecht 

… verfassen züsammenha ngende Texte, verbessern diese ünd formatieren sie 

… ko nnen Eingabemasken bedienen 

… scha tzen die Gefahren der Kommünikation ü ber das Internet ab 

… ko nnen Bilder bearbeiten ünd sie mit Text kombinieren 

 

Doppeljahrgangsstüfe 5/6 

In der 5. ünd 6. Jahrgangsstüfe liegt der Schwerpünkt aüf die Befa higüng sich zielgerichtet aüf Referate 

ünd Pra sentationen vorzübereiten. Züdem sollen die Schü ler fü r die Gefahren ünd Probleme, die der 

Umgang mit dem Internet ünd den sozialen Netzwerken mit sich bringen, sensibilisiert werden. Die 

Schü ler … 

…setzen Textverarbeitüng, Grafiken, Diagramme ünd einfache Tabellen ein 

… bereiten sich selbststa ndig oder in Grüppen mit Hilfe von Informationen aüs dem Netz aüf  

     Unterrichtsthemen vor 

… ü bertragen Informationen von einem Gera t aüf ein anderes Speichermediüm 

… setzen sich mit den Gefahren der Weitergabe ihrer perso nlichen Daten aüseinander ünd akzeptieren  

    das Gebot zür Vorsicht ünd Rü cksprache mit Eltern oder Lehrkra ften 

… analysieren Informationen aüs dem Internet skeptisch in Bezüg aüf Wahrheitsgehalt, Daüerhaftigkeit,  

    Züverla ssigkeit ünd Neütralita t 

… kennen Regelüngen des Urheberrechts ünd wenden diese gewissenhaft an 
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Aüsblick 

Aüch wenn der gezielte Einsatz des Compüters als Mediüm von allen Kollegen als wichtig erachtet wird, 

ha ngt dessen Benützüng ganz von den individüellen Erfahrüngen ünd Kenntnissen der einzelnen 

Lehrperson sowie des Hard- ünd Softwarebestandes der Schüle ab. 

Um die Arbeit mit den neüen Medien nachhaltig zü fo rdern, zü erleichtern ünd o konomisch zü gestalten, 

bestehen U berlegüngen zükü nftig Tablet-PCs zü leasen. Generell ist es notwendig, dass das Internet fü r 

das gesamte Schülhaüs/-gela nde stabilisiert wird ünd die Klassenra üme ü ber mehr 

Aüflademo glichkeiten fü r den Einsatz/Ladüng der Rechner wa hrend der Arbeit an ihnen aüsgestattet 

wird.  

Die Schaffüng eines Digitalen Lernraüms nach dem Prinzip des OER (Open Edücational Resoürces – 

Unterrichtsmaterialen sind fü r alle züga nglich) ermo glicht eine lern- ünd motivationsfo rdernde 

Portionierüng in kleinen Seqüenzen. Die Schü ler erweitern ihre „Medienkompetenz, die ü ber das 

einfache Erlernen der Bedienbarkeit hinaüsgeht. Sie erkennen, dass Smartphones, Tablets & Co nicht 

nür fü r Spiele ünd Kommünikation in sozialen Netzwerken genützt werden ko nnen. Sondern, dass man 

damit aüch viel Spaß beim Lernen haben kann.“2 

Die Kreidefreiheit der Schüle wa re fü r alle elektronischen Medien von großem Vorteil, so dass wir 

anstreben fü r die ü brigen 3 Klassenra üme SMART-Boards zü bekommen, die von Whiteboards 

ünterstü tzt werden. 

Aüch die Aüsweitüng von Lernsoftware bzw. Onlinelizenzen, wie Antolin wird angestrebt. Das Kollegiüm 

wü nscht sich darü ber hinaüs eine eigene Webseite fü r die Schüle. Jedoch gibt es momentan niemanden 

mit der Befa higüng eine solche Seite aüfzübaüen ünd zü pflegen. Vorstellbar ist hier aüch einen 

Kooperation mit qüalifizierten Eltern. 

Kerstin Witzmann PONK-Verantwortlicher der GS am Mellensee SJ 15/16  

Das Medienkonzept würde am _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ von der Schülkonferenz der Gründschüle am 

Mellensee verabschiedet. 

 

                                                                    
2 Gückes-Kü hl,  Karen: „Unterwegs im Digitalen Lernraüm“, DGVU plüspünkt:  Magazin fü r Sicherheit 
ünd Gesündheit in der Schüle. Aüsgabe 4. November 2015. S. 17 
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Evalüation ünd U berarbeitüng bis: _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 


